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aum noch Urc die politische tigung der „Christentümer“ fokussierte
Brille, vielmehr mıiıt Vorliebe Urc die Einleitung, die mıiıt dem bezeichnenden
altfränkische Butzenscheibe.“ Plural „Reformationen” er den sich

refflich sfreıten 1€') der Plural derBel der der Aspekte Tro. aller-
ings die Gefahr, dass der Leser die Über- entstehenden Kirchentümer macht deren
sicht verliert, insbesondere dann, wenn Entstehungsprozess noch nicht auto-
sich nicht dazu entschliefßen kann, „Lu- matisch selbst Zı Plural) überschrieben
thers christlichen Antisemitismus ZULE ist 11-106), folgen Vier exemplarische
ausschliefßlichen Richtschnur der ektüre Länderbeispiele für die Implantierung

der Reformation und für hre Gestalt-nehmen. eswegen hätte INan sich ein
Personenregister gewünscht. Zu en ist werdung 1n spezifischen Konfessionskul-
allerdings LIUT eın Literaturverzeichnis, uren: chweden („Ein Land, e1in Glaube
das nicht zwischen Quellen und eKun- die utherısche Gro{fßmacht chweden ,  &s
därliteratur unterscheidet und eın uto- 07-184), „Die Vereinigten Staaten VOI
ren- und Werkregister. (he den einzelnen Amerika Das gelobte and?“ —
apiteln nachgestellten Anmerkungen „Korea Boomland des Protestantismus“
tragen auch nicht ZU Lesekomtzfort bei 81-3 und „JTansanla 15S10N und
Warum das Umschlagbild einen schiefen Selbstbestimmung” 21-38
Ausschnitt AU S der Dauerausstellung des Im ersten Teil klären Ulinka Rublack
Lutherhauses Wittenberg zeigt, wird wohl (Reformationen 1n Europa, — und Vol-
das Geheimnis des Verlags Jleiben kerReinhardt Luther 1n Europa mrIısse

Im direkten Vergleich mıt Luserke-Ja- einer Wirkungsgeschichte,—dass die
quı ist das Buch VOomn sicher das umfang- etonung 1n dem etwas plakativen Aus-
reichere und tiefgründigere. Gleichzeitig stellungstitel nicht auf Luthe  T,  &s sondern
ur seilne ausgesprochene Urteilsfreu- auf „Effekt“ liegen Ilte mıt Recht Wel-
digkeit manche Leserinnen und Leser VOL SeTN €l eitrage darauf hin, dass sich die
den Kopf stofßen. Es sieht aus, als musste reformatorischen Prozesse nicht infach
das ultimative Buch Thema „Luther auf Luther zurückführen lassen, sondern

dass diese Prozesse 1n sehr verschieden-1n der Literatur“ noch geschrieben werden.
artıger Gestalt UrC| Luthers Lehren und

Martın reu Wirken werden. Margit Kern
(Lutherisch? W lIe er sich bekennen,

hilft 1n diesem Zusammenhang
verstehen, dass diese Prozesse einem

Der Luther 500 re Protestan- beträchtlichen Teil Uurc| Bilder und hre
tısmus in der Welt, hg Vo Deutschen Verbindung muıt Texten) befördert werden.
Historischen Museum, Berlin/München: (e Gliederung 1Im entsprechenden ata-
Deutsches Historisches useum/Hirmer ogteil weıist geradezu fünf „Reformatio-
Verlag 2017, 4372 S., zahlreiche Abb nen  ‚64 AUS: Lutheraner, Reformierte, Täufer,
SBN 9/8-3-//77/4-2718-8 Anglikaner und Katholiken (42-53) ıne

erfreulich klare, konfessionellen Vor-
Als 1ne der ‚nationalen” Sonderausstel- lieben befreite 1C| des kirchlichen 35 f'
Jungen Zu Reformationsjubiläum nahm fekts“ der Reformationsbewegung(en des
die 1m Gropiusbau In Berlin gezeigte Aus- Jahrhunderts
stellung „Der Luther Effekt“ eine dezidiert Der besondere €17 der Ausstellung
transnationale Perspektive eın Der ata- WIE des atalogs bestand bzw. esteht
log ZUuUrLE Ausstellung hält diese Ausrichtung 1n der Möglichkeit, diesen Linien 1n den
fest Auf e1Nne knappe, auf die Vervielfäl- vIier Ländern Urc die Jahrhunderte
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tigung der ״Christentümer“ fokussierte 
Einleitung, die mit dem bezeichnenden 
Plural ״Reformationen“ (über den sich 
trefflich streiten ließe - der Plural der 
entstehenden Kirchentümer macht deren 
Entstehungsprozess noch nicht auto- 
matisch selbst zum Plural) überschrieben 
ist (11-106), folgen vier exemplarische 
Länderbeispiele für die Implantierung 
der Reformation und für ihre Gestalt- 
werdung in spezifischen Konfessionskul- 
turen: Schweden (״Ein Land, ein Glaube 
- die lutherische Großmacht Schweden“, 
 Die Vereinigten Staaten von״ ,(107-184
Amerika - Das gelobte Land?“ (185-279), 
 “Korea - Boomland des Protestantismus״
(281-319) und ״Tansania - Mission und 
Selbstbestimmung“ (321-389).

Im ersten Teil klären Ulinka Rublach 
(Reformationen in Europa, 12-21) und Vol- 
her Reinhardt (Luther in Europa - Umrisse 
einer Wirkungsgeschichte, 22-29), dass die 
Betonung in dem etwas plakativen Aus- 
stellungstitel nicht auf ״Luther“, sondern 
auf ״Effekt“ liegen sollte - mit Recht wei- 
sen beide Beiträge daraufhin, dass sich die 
reformatorischen Prozesse nicht einfach 
auf Luther zurückführen lassen, sondern 
dass diese Prozesse in sehr verschieden- 
artiger Gestalt durch Luthers Lehren und 
Wirken angeregt werden. Margit Kern 
(Lutherisch? Wie Bilder sich bekennen, 
30-38) hilft in diesem Zusammenhang zu 
verstehen, dass diese Prozesse zu einem 
beträchtlichen Teil durch Bilder (und ihre 
Verbindung mit Texten) befördert werden. 
Die Gliederung im entsprechenden Kata- 
logteil weist geradezu fünf ״Reformatio- 
nen“ aus: Lutheraner, Reformierte, Täufer, 
Anglikaner und Katholiken (42-53), eine 
erfreulich klare, von konfessionellen Vor- 
lieben befreite Sicht des kirchlichen ״Ef- 
fekts“ der Reformationsbewegung(en) des 
16. Jahrhunderts.

Der besondere Reiz der Ausstellung 
wie des Katalogs bestand bzw. besteht 
in der Möglichkeit, diesen Linien in den 
vier Ländern durch die Jahrhunderte zu

mator ... kaum noch durch die politische 
Brille, vielmehr mit Vorliebe durch die 
altfränkische Butzenscheibe.“ (113).

Bei der Fülle der Aspekte droht aller- 
dings die Gefahr, dass der Leser die Über- 
sicht verliert, insbesondere dann, wenn er 
sich nicht dazu entschließen kann, ״Lu- 
thers christlichen Antisemitismus“ zur 
ausschließlichen Richtschnur der Lektüre 
zu nehmen. Deswegen hätte man sich ein 
Personenregister gewünscht. Zu haben ist 
allerdings nur ein Literaturverzeichnis, 
das nicht zwischen Quellen und Sekun- 
därliteratur unterscheidet und ein Auto- 
ren- und Werkregister. Die den einzelnen 
Kapiteln nachgestellten Anmerkungen 
tragen auch nicht zum Lesekomfort bei. 
Warum das Umschlagbild einen schiefen 
Ausschnitt aus der Dauerausstellung des 
Lutherhauses Wittenberg zeigt, wird wohl 
das Geheimnis des Verlags bleiben.

Im direkten Vergleich mit Luserke-Ja- 
qui ist das Buch von M. sicher das umfang- 
reichere und tiefgründigere. Gleichzeitig 
dürfte seine ausgesprochene Urteilsfreu- 
digkeit manche Leserinnen und Leser vor 
den Kopf stoßen. Es sieht so aus, als müsste 
das ultimative Buch zum Thema ״Luther 
in der Literatur“ noch geschrieben werden.

Martin Treu

Der Luther Effekt. 500 Jahre Protestan- 
tismus in der Welt, hg. vom Deutschen 
Historischen Museum, Berlin/München: 
Deutsches Historisches Museum/Hirmer 
Verlag 2017, 432 S., zahlreiche Abb. - 
ISBN 978-3-7774-2718-8.

Als eine der ״nationalen“ Sonderausstel- 
lungen zum Reformationsjubiläum nahm 
die im Gropiusbau in Berlin gezeigte Aus- 
Stellung ״Der Luther Effekt“ eine dezidiert 
transnationale Perspektive ein. Der Kata- 
log zur Ausstellung hält diese Ausrichtung 
fest: Auf eine knappe, auf die Vervielfäl­
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folgen. Dabei steht das eispie. CcChweden S1ON und Selbstbestimmung edacht wird
der traditionellen eurozentrischen eIOTr- ndareas Eckert, 15851071 und Kolonialis-
mationsgeschichte nächsten, während INUus in Tansanıla, 322-327/; Frieder Ludwig,
die drei anderen Länder in unterschiedli- Die protestantischen Kirchen und U)jamaa
cher Weise die Weiterführung und Um- der Ansatz eines „afrikanischen SOZ1A-
formung reformatorischer mpulse 1n lismus“ Von Julius Nyerere 1n Tansanıla,
anderen zeitlichen, räumlichen und kul- 328-335), bietet Korea das eispie‘ „eine[r|
turellen Kontexten beleuchten chweden der großen Erfolgsgeschichten der welt-
erscheint €1 als eispie. einer kon- weıten christlichen Missionierung des
fessionellen Homogenitat 1n engster spaten und frühen Jahrhundert:  S,
Verbindung mıt politischer Herrschaft die mıt der Bibellesebewegung korea-
und Expansıion. 1He Beachtung der Ver- nischer Lalen beginnt (Ryu Dae OUNg,
bindung VOIN Reformation und Chnristia- „Bibel-Christentum” 1 frühen korea-

nischen Protestantismus, 252-261).nisierung der amen (Häkan Rydving, Die
Religionsgeschichte der amı in CNwWEe- Der Katalog hrt exemplarisch ein-
den 1600-1750], — macht eutlich, dringlich und mıiıt den vielen Abbildungen
dass auch INn Europa Reformation und auch sehr anschaulich INn die Wirkungs-
Inkulturation In Relation Z seizen Ssind. geschichte der Reformation eın und leitet
Be1l den überseeischen Beispielen ist das dazu „Reformation“ als eıinen andau-
natürlich noch offensichtlicher. Im 1C ernden Prozess der Gestaltung des LIEU-

auf die USA wird das der der zeitlichen Christentums Z verstehen.
Freikirchen und Erweckungsbewegungen 1ne kleine Korrektur: Be1l dem auf
1SQ Minardıi, William Penns „Heiliges 113 unter Nr 55 verzeichneten Yem-
Experiment , 158-167) ebenso eutlic plar eines lateinischen Postillendrucks
WI€E der eigens thematisierten ampbDı- VON 1530 andelt CS sich, anders als IN
valenten) Beziehung VON Protestantismus der Kurzbezeichnung des ExXponats VEl -

und Sklaverei (Sebastian Jobs, Widerstand merkt, nicht die (erst 1544 publizier-
und Aflırmation Protestantische KIır- te) „Hauspostille”, sondern die KIr-
chen und Sklaverei INn den USA, 168—-175). chenpostille.
Während bei Tansanıla die Wirkung der
Reformation 1M Spannungsfeld VONN MIi1S- Heilmut Zschoch
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sion und Selbstbestimmung bedacht wird 
(Andreas Eckert, Mission und Kolonialis- 
mus in Tansania, 322-327; Frieder Ludwig, 
Die protestantischen Kirchen und Ujamaa 
[= der Ansatz eines ״afrikanischen Sozia- 
lismus“ von Julius Nyerere] in Tansania, 
328-335), bietet Korea das Beispiel ״eine[r] 
der großen Erfolgsgeschichten der weit- 
weiten christlichen Missionierung des 
späten 19. und frühen 20. Jahrhunderts“, 
die mit der Bibellesebewegung korea- 
nischer Laien beginnt (Ryu Dae Young, 
 -Bibel-Christentum“ im frühen korea״
nischen Protestantismus, 252-261).

Der Katalog führt exemplarisch ein- 
dringlich und mit den vielen Abbildungen 
auch sehr anschaulich in die Wirkungs- 
geschickte der Reformation ein und leitet 
dazu an, ״Reformation“ als einen andau- 
ernden Prozess der Gestaltung des neu- 
zeitlichen Christentums zu verstehen.

Eine kleine Korrektur: Bei dem auf 
S. 113 unter Nr. 55 verzeichneten Exem- 
piar eines lateinischen Postillendrucks 
von 1530 handelt es sich, anders als in 
der Kurzbezeichnung des Exponats ver- 
merkt, nicht um die (erst 1544 publizier- 
te) ״Hauspostille“, sondern um die Kir- 
chenpostille.

Hellmut Zschoch

folgen. Dabei steht das Beispiel Schweden 
der traditionellen eurozentrischen Refor- 
mationsgeschichte am nächsten, während 
die drei anderen Länder in unterschiedli- 
eher Weise die Weiterführung und Um- 
formung reformatorischer Impulse in 
anderen zeitlichen, räumlichen und kul- 
turellen Kontexten beleuchten. Schweden 
erscheint dabei als Beispiel einer kon- 
fessionellen Homogenität in engster 
Verbindung mit politischer Herrschaft 
und Expansion. Die Beachtung der Ver- 
bindung von Reformation und Christia- 
nisierung der Samen (Hàkan Rydving, Die 
Religionsgeschichte der Sámi in Schwe- 
den [1600-1750], 86-97) macht deutlich, 
dass auch in Europa Reformation und 
Inkulturation in Relation zu setzen sind. 
Bei den überseeischen Beispielen ist das 
natürlich noch offensichtlicher. Im Blick 
auf die USA wird das an der Rolle der 
Freikirchen und Erweckungsbewegungen 
(Lisa Minardi, William Penns ״Heiliges 
Experiment“, 158-167) ebenso deutlich 
wie an der eigens thematisierten (ambi- 
valenten) Beziehung von Protestantismus 
und Sklaverei (Sebastian Jobs, Widerstand 
und Affirmation - Protestantische Kir- 
chen und Sklaverei in den USA, 168-175). 
Während bei Tansania die Wirkung der 
Reformation im Spannungsfeld von Mis-
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